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Zuerſt zwei Diameter Raketenſatz von

Mehlpulver 3 Loth

Schwefel 13 Loth

Kohlen Y Loth ,

und dann 1 Diameter von folgendem Satze :
Salpeter 8 Loth

Schwefel 2 Loth

Gerberlohe 2 Loth .

Iſt ſie wechſelsweiſe auf dieſe Art gefüllt wor —

den , ſo gebe man ihr einen Schlag und laſſe noch

ſo viel Raum , daß man ein wenig Eiſen oder Blei

hineinlegen kann , welches die Rakete mit der Mün⸗

dung oben erhält . Dann würge man ſie ganz zu
und nachdem man ſie in geſchmolzenes Wachs ge —
taucht , oder mit Oelfirniß beſtrichen hat , iſt ſie fertig .

82

Vom Arrangement eines Feuerwerks .

Der gute Eindruck und Effekt eines Feuer⸗
werks hängt nicht ſowohl von der Menge der Feuer —
werkſtücke , ſondern von der Anordnung und geſchick —
ten Wahl derſelben ab . Eine feſte Regel läßt ſich
natürlich hier nicht aufſtellen , ſondern Lokalitätsver⸗

hältniſſe , Mittel und Geſchmack des Feuerwerkers
müſſen die Leiter ſein .

Von den abzubrennenden Feuerwerkſtücken laſſe
man die kleinern immer vorangehen und die größern

nachfolgen , vorzüglich häufe man letztere nicht auf⸗
einander , ſondern vertheile ſie wohl und richte es ſo



ein , daß immer Flammenfeuer mit Funkenfeuer ab⸗

wechſeln . Mit erſterem gehe man nicht zu verſchwen⸗

deriſch um , denn dieſes ſchadet dem Effekt des Fun⸗

kenfeuers . Hat man mehrere große Feuerwerkſtücke ,
Decorationen u. dergl . , ſo ſtelle man ſie nebenein⸗

ander , doch gebe man dem Feuerwerk keine zu große

Ausdehnung , ſondern ſuche es immer mehr auf einem

Platze zu vereinigen . Hat man keinen Raum , Fron⸗
ten und Dekorationen neben einander aufzuſtellen ,
ſo ſtelle man ſie vor einander , doch die zuerſt Abzu⸗
brennenden immer vor , räume jedoch Gerüſte , Stan —

gen u. dergl . nachdem es abgebrannt iſt , ſogleich

weg , denn dieſe Ueberreſte machen einen unange —

nehmen Eindruck auf den Zuſchauer , wenn ſie von

den Flammen des hinter ihm ſtehenden Feuerwerk —

ſtückes beleuchtet werden . Nach dem Verlöſchen eines

größern Feuerwerkſtückes halte man einige Minuten

inne , um den Eindruck , den es gemacht hat , nicht

zu ſchnell zu verwiſchen , und fülle dieſe Zeit mit

Raketen , Schwärmerfäſſern , Feuerrädern u. ſ. w. aus .

Den Schluß mache das Feuerwerkſtück , welches der

Feuerwerker für das effektvollſte hält , auch kann man

dieſes von einem Kanonenfeuer begleiten laſſen .
Ein ebener Platz eignet ſich immer am beſten

zum Feuerwerk und man gebe ihm von dem Zuſchau⸗
erplatze eine Weite von etwa dreißig bis vierzig

Schritt . Hier werden alle Feuerwerkſtücke , die ihre

Wirkung auf der Erde , oder in mäßiger Entfernung

von derſelben thun , abgebrannt , als Dekorationen ,

Feuerräder u. ſ. w. ; die Leuchtkugelmörfer , Schwär⸗



merfäſſer und Bienenkörbe entferne man noch einmal

ſo weit und den Raketen gebe man den hinterſten

Platz .
Das Feuerwerk hat keinen größern Feind , als

den Wind , und die größte Genauigkeit und Vorſicht
bei der Anfertigung iſt vergebens , ſobald man das

Feuerwerk an einem windigen Abende abbrennt , denn

dieſer verwirrt das Feuer , und weht er vom Feuer —

werkplatze nach den Zuſchauern , ſo ſind dieſe faſt im —

merwährend in Dampf gehüllt und ſehen gar nichts .

Sind Tages vorher größere Feuerwerkſtücke
bereits aufgeſtellt und es fällt plötzlich ſchlechtes
Wetter mit Regen ein , ſo läuft man Gefahr , ſeine

mühſame Arbeit verloren zu ſehen , wenn keine Vor —

kehrungen zuvor getroffen ſind . Harder ſchlägt vor ,

dünne Papierbogen ſehr leicht mit aufgelöſtem Gum⸗

mi⸗Elaſticum zu überziehen , und da dieſe Auflöſung .
ſchwer trocknet , ſo ſoll man über den überzogenen

Bogen einen andern legen , der dann ſofort mit dem

überfirnißten zuſammenkleben wird . Aus dieſem dop⸗

pelten Papier ſoll man dann Ueberzüge für ſämmt⸗

liche Hülſen machen , und ſelbſt die Communikations⸗

Hülſen können aus dieſem Papier gemacht ſein . Die

auf dieſe Art verſehenen Feuerwerkſtücke ſollen ohne

den mindeſten Nachtheil den ſtärkſten Regengüſſen

Trotz bieten , was ganz denkbar iſt .

Die Auflöſung des Gummi⸗Elaſticums wird

dadurch erreicht , daß man daſſelbe in möglichſt dünne

Stückchen ſchneidet , und dies wird wieder am leich —

teſten erzielt , wenn man das Gummi in eine Schüſ —



fel voll Waſſer legt , und unter demſelben es mit

einer Scheere zerſchneidet . Je kleinere Stücke deſto
leichter löſen ſie ſich auf , wenn ſie zuvor völlig ge —
trocknet worden ſind , und dann in eine Miſchung
von 4 weſentlichem Steinöl und 4 weſentlichem Oel

gelegt werden . Iſt dies geſchehen , ſo wird die Mi —

ſchung in mäßige Wärme geſetzt und zu Zeiten um —

gerührt , worauf das Gummi in einigen Tagen völlig
aufgelöſt ſich finden wird .

Chartier ' s beſte farbige Sätze .

1. Weiß zu Lanzen , Sternen und eylindri⸗

ſchen Flammen .

68 Theile Salpeter ,

14 „ Schwefel ,

Spießglanzkönig ,
10 „ Realgar ( Arſenikſchwefel ) ,

1 „ Gummilack , feingepulvert .

2. Matteres Weiß .

72 Theile Salpeter ,

aee

12 „ Sſpießglanzkönig ,
9 „ Realgar (Arſenikſchwefel ) ,
1 „ feinpulveriſirtes Gummilack ,

6% Mennige

Die aus dieſen Sätzen zu fertigenden Sterne

müſſen behutſam mit Branntwein angefeuchtet wer⸗

den , und nur eben ſo , daß man ſie gut formen kann .

Zu viele Anfeuchtung thut nicht allein ihrer Schön⸗

L. , Luſtfeuerwerker . 8



heit Abbruch , ſondern hindert auch ihre völlige Durch —

trocknung ; im Sommer reicht ein Tag dazu hin ,
aber im Winter oder kalten und regnigten Tagen ,
bedürfen ſie bei geheiztem Ofen oft drei Tage .

2
Weiß zu Lanzen .

72 Theile Salpeter .

12 „ Schwefel ,

12 „ Spießglanzkönig ,
8 „ Realgar ,
1 „ Gummi .

Sollte der ſonſt ſehr ſchöne Satz zu raſch ſein ,

ſo kann er durch 3 Theile Salpeter mehr Zuſatz

gemäßigt werden . Ueber dieſen Theil Salpeter aber

darf man nicht nehmen , da ſonſt die Flamme nicht

ganz rein ſein würde .

4. Weiß zu Flammen .

32 Theile Salpeter ,

12 „ Spießglanzkönig ,
8 „ Schwefel ,

11 „ Mennige .

25

78 Theile Salpeter ,

Schchefel ,
12 „ Sſpießglanzkönig .

Gͤ al ,

11 „ Gummilack .

Obgleich beide Flammenſätze ſehr ſchön ſind ,

ſo iſt doch der ad 4 ausgezeichnet . Sie müſſen in



Pulverform in eine Steingutſchüſſel geſchüttet und

nicht niedergedrückt werden , wenn ſie ſchön flammen
ſollen . Um ihnen längere Dauer zu geben , beob —

achte man , was beim bengaliſchen Feuer bereits ge —
ſagt , und fülle entweder die Sätze in Cylinder , oder
in mehrere Schüſſeln , die durch Ludelfaden in Ver —

bindung geſetzt werden . Zu dem Ende werden die

Schüſſeln aber zuvor mit ſtarkem Papier rund herum

am Rande geleimt , durch deſſen Mitte man den

doppelten Ludelfaden durchgehen läßt , ( während
man auf der Oberfläche des Satzes kleine Stück —

chen davon vertheilt ) , den man durch ein Verbin⸗

dungsröhrchen mit den andern Schüſſeln in Gemein⸗

ſchaft ſetzt .

6) Bläulichweiß zu Sternen und Körnern . )

24 Theile chlorſaures Kali ,

24 „ ſalpeterſaures Blei ,

12 „ Schwefel ,

1 „ Gummilack .

) Körner ſind Funken , die in allerlei Farbenſpiel die

Effekte erhöhen . Man bedient ſich ihrer zu allerlei Art Fon⸗
tainen u. dgl . Geformt werden ſie aus den hier angege —⸗
benen Sätzen mittelſt Stärkelöſung zu einem feſten bindigen
Teige , den man dann unter zeitweiliger Anfeuchtung mit

Branntwein auf einem Marmortiſche mit einer Keule vom

nämlichen Geſtein , nur in ſehr kleinen Quantitäten zerreibt .
Iſt der Satz hinlänglich , d. h. ganz fein zerrieben , noch etwas

zu feucht , ſo muß er mit der Reibekeule ſo lange verar⸗
beitet werden , bis er den gehörigen Grad der Trockenheit

8 *
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Will man dieſen Satz zu Sternen verbrauchen ,
ſo wird er mit etwas Branntwein angefeuchtet , zu
Körnern dagegen mit Stärkelöſung . Für Körner iſt
der Satz von ausgezeichneter Wirkung , nicht minder

für Sterne , für die er jedoch zu raſch iſt .

erhalten , wo man ihn dann in kleine Portionen zur völligen
Trockenheit vertheilt . Hat er dieſe erreicht , dann wird er
wieder zu feinem Pulver verrieben . Dieſes Pulver hat die

Beſtimmung , die beim Körnen vorkommenden Uebelſtände zu
heben ; iſt z. B. der Teig noch zu feucht , ſo klümpern ſich
die Körner bei fortgeſetztem Schütteln zu einer einzigen Maſſe
zuſammen , laſſen ſich aber ſcheiden , wenn man ſie durch ein
kleines Sieb mit jenem Salzpulver überſtreut .

Zum Körnen bedient man ſich eines , am beſten blecher —
nen Durchſchlages , deſſen Löcher die Körner in Hanfſamen —
Größe , als die geeignetſte , durchlaſſen . Indem man der Maſſe
durch das Drücken mit der Hand nachhilft , bringt man ſie
klein getheilt in eine darunter gehaltene Schachtel , die von
einer andern Perſon in horizontaler Lage beſtändig und ziem⸗
lich raſch bewegt wird . Sollten dennoch die Körner in der

Schachtel klümpern , ſo beſtreut man ſie mit dem vorangezeig⸗
ten Pulver . Sind ſie dann getrocknet , ſo ſiebt man ſie durch
ein größeres und kleineres Sieb . Der erſte hat Löcher der

gewünſchten Größe , und wenn die Körner als zu groß da

nicht durchgehen , ſo ſtellt man ſolche zur Seite , eben ſo auch
die , welche zu fein durch das zweite Sieb paſſiren , ſo daß
nur die Körner , die auf dem zweiten Siebe bleiben , in ihrer

gleichen Größe für gut zu halten ſind . Die zu großen und

zu kleinen werden wieder zum Teige umgearbeitet , und mit

dieſem wird wieder wie vorhin verfahren .
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a) Gelb zu Sternen .

Theile chlorſaures Kali ,

„ oxnalſaures Natron ,

Theil Gummilack .

b) Zu Lanzen .
40 Theile chlorſaures Kali ,

—

16 „ oralſaures Natron ,

8 „ Gunmilack ,

3̃ „ Seife

c) Zu Körnern .

12 Theile chlorſaures Kali ,

10 „ oralſaures Natron ,

1 Theil Seife ,

1 „ qͤã Schwefel .

Die durch dieſe Sätze erzeugte Flamme brei —

tet ſich ſehr aus , und giebt ein ſehr ſchönes Gelb .

Bei Anwendung zu Sternen und Körnern verfahre

man , wie bei 6 angegeben iſt .
＋

8. Dunkelgelb zu Flammen .

10 Theile chlorſaures Kali ,

5 ſalpeterſaures Strontian ,

36 „ oralſaures Natron ,

45 „ Schwefel
8 „ Gunmmilack .

) Wirkt bei Zuſammenſetzungen wie der Gummilack und

der Zucker . In einigen Miſchungen kann ſie mit Erfolg an

Stelle des Schwefels angewendet werden .

0

252 „
O



8⁰—

Wenn gleich der Satz ſehr ſchnell fortbrennt ,
ſo giebt er doch einen ſehr ſchönen Reflet . Man
wendet ihn auf flachen , faſt randloſen Schüſſeln und

ohne zuſammengedrückt zu werden an . Da er ſehr
leicht Feuchtigkeit anzieht , ſo wird er erſt einige
Stunden vor dem Gebrauch angefertigt .

9. Hellgelb zu Sternen und Lanzen .
6 Theile chlorſaures Kali ,

10 „ ſfalpeterſaures Baryt ,
5 „ oxalſaures Natron ,
3 5 Gummilack .

10 . Dunkelgelb zu Sternen und Lanzen .

3 Theile chlorſaures Kali ,

10 „ ſalpeterſaures Strontian ,
3 „ oralſaures Natron ,

3 „ Gummilack .

11 . Auroragelb zu Sternen und Lanzen .
3 Theile chlorſaures Kali ,

10 „ ſalpeterſaures Strontian ,

3 „ oralſaures Natron ,

3 „ Gummilack .

Sterne und Lanzen dieſer Sätze geben eine glän —
zende , reine , rauchloſe Flamme von herrlicher Wir —

kung . Zu Körnern paſſen ſie nicht , wohl aber an —

gefeuchtet mit Branntwein zu Sternen , aber auch zu
eylindriſchen ( bengaliſchen ) Flammen ; leider nur , daß
ſie ſich nicht aufbewahren laſſen .
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12 . Grün zu Lanzen .
28 Theile chlorſaures Kali ,

51 „ ſealpeterſaures Baryt ,

36 „ Calomel ,

18 Gummilack ,

1 Theil Schwefelkupfer .

Es iſt ein luftbeſtändiger , lang brennender und

nicht leicht ſich verſtopfender Satz von ſchönem Grün

zu Lanzen .

13 . Grün zu Sternen und Körnern .

20 Theile chlorſaures Kali ,

40 „ ſalpeterſaurer Baryt ,

13 „ Calomel ,

13 „ Schwefel ,

1 Theil Gummilack ,

1 „ Kienruß .

14 . Grün zu Flammen .

4 Theile chlorſaures Kali ,

40 „ ſalpeterſaurer Baryt ,

10 „ Calomel ,

8 „ Schwefel ,

„ Kienruß ,

Theil Gummilack .

13 und 14 ſind das Beſte , was Chartier zu

Stern und Flammen mit ſalzigem Baryt erreichte .

Zu Lanzen aber taugen die Sätze nicht . Zu Flam⸗

men wird der Satz 14 in Pulverform , ohne ihn zu⸗

ſammenzudrücken , auf faſt randloſen Schüſſeln ange —

wendet . Uebrigens iſt er luftbeſtändig .

2



15 . Smaragdgrün zu Sternen , La nzen ,
Körnern , auch cylindriſchen Flammen

brauchbar .
18 Theile

7

8

chlorſaurer Baryt ,
„ Calomel ,

feingepulverter Gummilack .

feingepulverter Gummilack

16 .

24 Theile chlorſaurer Baryt ,

Sulhine

„

3 „ Schwefel .
Beide

dient ,
Sterne

Harder

Smaragdgrün für Sterne .

Sätze , zumal der letztere , ſind ausge⸗
zeichnet und vom ſchönſten Grün ; nur daß ſie ſehr
theuer ſind , und das Salz , das ihnen als Baſis

5 Theile Militärpulvermehl ,
„ Schwefel und

„ Salpeter ,
und alsdann mit bloßem Mehlpulver anzufeuern .

2

2

—
9—8

0ο

1

2

2

a) Blau

57 ditto

zu Lanzen .
Theile chlorſaures Kali ,

Kalikupfer ,

„ Calomel ,

Theil Gummilack ,

Theile Seife ,

„ Schwefel .

nicht immer leicht zu bekommen iſt . Da die
ſich nicht immer gut entzünden , ſo ſchlägt

vor , ſie trocken mit dem folgenden Satze , als :



b) Zu Sternen .

28 Theile chlorſaures Kali ,

28. 7 ditto Kalikupfer ,

13 5 Calomel ,

8 „ Gunmilack ,

„ Seife

c) Zu Körnern .

40 Theile chlorſaures Kali ,

28 ͤ „ Galdi

8 „ Schwefelkupfer ,

10 Dextrin ,

3 %nnseife !

d ) Zu Cylinderflammen .

26 Theile Salpeter ,

11 „ ſehr feine Kohle von weichem Holze ,

28 „ feines Zink .

NB . Das Zink muß ſehr fein und durchge —
ſiebt ſein , auch weder Staub noch Holztheile enthal —
ten . Eben ſo muß Kohle und Salpeter ſo fein als

möglich gepulvert ſein , ſonſt giebt es röthliche Fun —
ken . In einem Cylinder , der mit arabiſchem Gummi

getränkt worden , und auf die Speichen der Feuer —
räder angebracht , erzeugt dieſer Satz zugleich Per —

len , die einen ſehr dunkelblauen Kreis beſchreiben .

Zu Cylinderflammen wird der Satz mit etwas Brannt⸗

wein und auch ein wenig Stärkelöſung angefeuchtet .
Behufs Anfertigung der Körner feuchtet man

den Satz &. mit etwas Waſſer an , der zwar wegen
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der Seife langſam trocknet , aber dann auch keine

Feuchtigkeit anzieht und ſeine Härte behält .

18 . Violett zu Sternen und Körnern .

S

E

20 Theile chlorſaures Kali ,

ſchwefelſaurer Strontian ,

Schwefel ,

Calomel ,

Schwefelkupfer ,
Gummilack .

Dieſer ſuperbe Satz von kräftigem Violett , mit

dem ſich die Sterne in der Luft trefflich ausnehmen ,
hat den Nachtheil , daß er raſch fortbrennt , daher ge —
rathen wird , die

men . Der Satz
der Luft .

19 . Violett

48 Theile

48

28

40

28

Hülſen dazu etwas länger zu neh —

hält ſich übrigens vollkommen in

zu Sternen und Lanzen .
chlorſaures Kali ,

ſalpeterſaurer Strontian ,

Schwefel ,

Salpeter

Calomel ,

1 Theil Gummilack .

Schade daß dieſer treffliche Satz vom herr —

lichſten Effekt nicht luftbeſtändig iſt , ſonſt kann

man ſich keinen ſchöneren Reflex denken , als er ihn
bietet . Da er ſich ſchwer bildet , nimmt man zu
Sternen als Anfeuchtungsmittel ſehr wenig Brannt⸗

wein , dem man etwas Stärkelöſung zufügen muß .



Wenn die Sterne ſehr ſchön brennen ſollen , müſſen
ſie vollkommen trocken ſein .

20 . Zu Lanzen .

a) Levkojenroth .

27 Theile chlorſaures Kali ,

18 „ ſalpeterſaures Strontian ,

9 „ Schwefelkupfer ,

24 „ Calomel ,

8 „ Gummilack .

b) Carmoiſinroth .

13 Theile chlorſaures Kali ,

10½ « ſalpeterſaures Strontian ,

10 „ Calomel ,

3 „ Gummilack ,

1 Theil Kartoffelſtärke ,

1 „ Schwefelkupfer .

Trotz der Schönheit der Sätze zu Lanzen , die

nicht blos lange und trefflich brennen und in Hülſen

ſich nicht verſtopfen , haben ſie das Uebel an ſich, daß

ſie die Feuchtigkeit aus der Luft anziehen , ſich daher

nicht aufbewahren laſſen .

21 . Carmoiſinroth zu Sternen .

48 Theile chlorſaures Kali ,

126 „ ſalpeterſaures Strontian ,

36 „ Calomel ,

4 „ Dertrin oder Kartoffelſtärke ,

9 „ Gunmmilack ,

Schwefelkupfer ,



39 Theile Schwefel ,

4 „ »Kienruß .

Ein ausgezeichneter Satz von großem Effekt , der

ſich nur in wohlverſtopften Flaſchen aufbewahren läßt .
Die daraus gefertigten Sterne brennen ſehr gut , ſo⸗
bald ſie nur recht trocken ſind . Er wird mit Brannt —

wein angefeuchtet .

22 . Carmoiſinroth zu Flammen .

3 Theile chlorſaures Kali ,

24 „ ſalpeterſaures Strontian ,

8 „ Schwefel ,

3 „ Schwefelkupfer ,

6 „ Calomel ,

1 Theil Gummilack .

Da der Satz nicht luftbeſtaͤndig iſt , kann er nur

im Augenblick der Nutzung gefertigt werden und ge —

währt eine ſehr ſchöne Flamme . Man ſchütte ihn
langſam und ganz loſe auf randloſe Schüſſeln von

Steingut und drücke ihn ja nicht feſt zuſammen .

23 . Roth zu Sternen und Körnern .

96 Theile chlorſaures Kali ,

72 „ Kſchwefelſaures Strontian ,

18 „ Calomel ,

18 „ Gummilack ,

1 Theil Kienruß .

Da der Satz luftbeſtändig iſt , ſo bewahrt er ſich
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vollkommen gut auf . Anfeuchtung zu Sternen mit

Branntwein , zu Körnern mit Stärkelöſung .

24 . Purpurroth zu Sternen , Lanzen und

Körnern .

40 Theile chlorſaures Kali ,

37 „ gſchwefelſaures Strontian ,

8 „ Gummilack .

Dieſer luftbeſtändige Satz wird zu Sternen mit

Branntwein , und zu Körnern mit wenig Kartoffelklei⸗

ſter angefertigt .

25K

a) Ponceauroth zu Sternen .

48 Theile chlorſaures Kali ,

42 „ ſealpeterſaures Strontian ,

42 „ Calomel ,

21 „ Gummilack ,

6 „ Schwefelkupfer ,
1 Theil Kienruß .

Der Satz iſt ſehr ſchön und hat eine lange Brenn —

dauer , iſt auch zu Lanzenfeuer brauchbar .

26 .

b) Zu Lanzen .
16 Theile chlorſaures Kali ,

24 „ſalpeterſaures Strontian ,

14 „ Calomel ,
8 „ Gunmmilack ,

8 „ Schwefelkupfer .



Der Satz hat ebenfalls eine lange und ſchöne5 b 8
Brenndauer , indem er ſich nicht in den Lanzen ver⸗
ſtopft . Auch in Körnern macht er eine ſehr gute Wir⸗
kung . Zu Sternen aber muß noch ein Theil Schwe⸗8 3

— *fel genommen und mit Branntwein angefeuchtet wer —⸗
den , während er zu andern Zwecken mit ſehr weniger
Stärkelöſung zu nutzen iſt .

27 . Purpurroth zu Sternen .

Wegen des ſehr feurigen Roth mit bedeutendem
Glanze , und wegen ſeiner Luftbeſtändigkeit , iſt der
nachſtehende Satz beſonders empfehlenswerth :

18 Theile chlorſaures Kali ,
44

16
77

77

7*7

ſalpeterſaures Strontian ,
Calomel ,

Dextrin oder Kartoffelſtärke ,
Gummilack ,

Schwefelkupfer ,

Schwefel ,

Kienruß mit Branntwein angefeuchtet.

28 .

a) Carminpurpur zu Sternen .

51 Theile chlorſaures Kali ,
126

3

41

9

5

77 ſalpeterſaures Strontian ,

Calomel ,

Kartoffelſtärke ,

Gummilack ,

Schwefelkupfer ,



39 Theile Schwefel ,

4 Kienruß .

Der Satz iſt nicht luftbeſtändig . Bei Anfertigung
der Sterne wird er mit Branntwein angefeuchtet .

29 .

b) Zu Flammen .

9 Theile chlorſaures Kali ,

108 „ ſalpeterſaures Strontian ,

39 „ Schwefel ,

24 „ Calomel ,

2 „ Gummilack ,

2 „ Schwefelkupfer .

Der Satz iſt ebenfalls nicht luftbeſtändig , giebt
aber eine ausgezeichnet ſchöne Flamme ; beim Ge —

brauche darf er nicht gedrückt werden .

30 . Purpur zu Flammen .

3 Theile chlorſaures , Kali ,

48 „ ſalpeterſaures Strontian ,

12 „ Schwefel ,

9 „ Calomel ,

2 „ Gummilack ,

2 „ Schwefelkupfer ,
1 Theil Kienruß .

Der Satz iſt nicht luftbeſtändig und leidet auch

keinen Druck , giebt aber ein ſehr dunkles Roth mit

herrlichem Reflex . —

Nachdem wir hier 30 der ſchönſten Farbenmi⸗
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oder Lichtern “) nach Chartier gegeben , haben wir noch
Folgendes zu bemerken :

ſchungen zu Sternen , Flammen , Körnern und Lanzen

Will man ſich von der verſprochenen Wirkung
eines Körpers im Satze überzeugen , ſo nehme man
zu dem dreifachen Geiſte des zu prüfenden Körpers
eine Miſchung , beſtehend aus 20 Gewichtstheilen
chlorſaurem Kali , 5 Theilen Schwefel und 1 Theil
Maſtix . Man reibt den Körper mit der Miſchung
auf das Engſte zuſammen und brennt ihn ab . Zeigt
die entſtehende Flamme eine deutliche Färbung , ſo
iſt die Wahrſcheinlichkeit da , daß der eingemengte
Körper zur Darſtellung von Buntfeuer benutzt wer —
den kann . Mit dieſem Probeſatz kann man jeden
Körper , um ſich von ſeiner Wirkung zu überzeugen ,
einer Prüfung unterwerfen , ehe man ihn verbraucht .

Das Chlorkupfer , ſagt der Herr Profeſſor Win⸗
kelbach , bringt von allen Kupferverbindungen die
deutlichſte grüne Färbung hervor . Löſt man Chlor⸗
kupfer in Weingeiſt auf und zündet ihn an , ſo
brennt dieſer mit deutlich grüner Farbe ; und
wenn der Weingeiſt mit ſo viel Waſſer vermiſcht
iſt , als er , ohne ſeine Brennbarkeit zu verlieren

) Die Lichter unterſcheiden ſich von Flammen nur durch
den Maßſtab , in dem ſie ausgeführt werden ; ſie dienen zu ei⸗
ner Gruppirung der Farben und werden am beſten in Hülſen
von möglichſt dünnem , nur wenig übereinander geſchlagenem
Papier abgebrannt .



vertragen kann , dann erſcheint die Farbe erſt recht

am ſchönſten . — Die ſauerſtoffartigen Verbindungen

des Baryt geben ein deutliches Blaugrün , und die

Chlorverbindungen ein noch ſchöneres Hellgrün . Die

letztern bedürfen indeſſen einer etwas höheren Tem⸗

peratur , als die erſtern ; 4 Gewichtstheile Probeſatz

geben mit einem Theile ätzenden oder kohlenſauren

Baryt eine ſchöne meergrüne Farbe . Da der Baryt

ſowohl mit Salpeterſäure als mit Chlorſäure luft⸗

beſtändige Verbindungen eingeht , und dieſe Sätze

zugleich als zündende und färbende Körper gebraucht

werden können , ſo bilden ſie das zweckmäßigſte Ma⸗

terial zur Darſtellung der Grünfeuer .

Gelbgrüne Sterne von beſonderer Schön⸗

heit geben folgende Sätze :
Nr . 1.6 Nr . 2. Nr . 3.

Chlorſaurer Baryt 30 66 60 Theile

Salpeterſaurer Baryt — 20 30 „

Schwefel . 10 30 20

Maſtis 1 1

Alle dieſe Sterne haben eine große glänzende

Flamme ; ein Zuſatz von Schwefelantimon , der das

Roth erhöhen kann , würde aber hier theilweiſe

das Grün zerſtören . Alle drei Sätze ſind luftfrei

und laſſen ſich mehrere Jahre lang an einem trocke⸗

nen Orte ohne alle Veränderung aufbewahren . Das

nämliche iſt auch mit den ſpäter nachfolgenden Sätzen

der Fall , mit Ausnahme eines gelben , was bei

demſelben auch bemerkt iſt .

L. , Luſtfeuerwerker .

1 Theil .
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Zu grünen Lichtern hat man zwei luftfreie
Sätze , beſtehend aus :

Nr . 1. Nr . 2

Salpeterſaures Baryt 30 und 42 Theile

Chlorſaures Barht 20 „„ — 77

Chlorſaures Kalt . — „ 40 „

Schheß , D ,

Schwefelantinon . — „ 1 Theil .

Bei 5 Zoll Länge und 4 Linien Durchmeſſer
der Hülſe , brennt der Satz Nr . 2 70 Secunden , bei

mittelmäßiger Größe der Flamme ; Nr . 1 hat eine

größere Flamme , brennt langſamer und läßt die

Schlacke mit der vollkommenſten Regelmäßigkeit ab —

tropfen .

Die grüne Flamme .

12 Theile ſalpeterſaures Baryt ,
3 „ chlorſaures Kali , und

4 „ Schwefel .

Man muß von dieſem luftfreien Satze gleich —
zeitig auf ein Mal abbrennen , denn bei kleinen

Quantitäten erliſcht er öfters , was er bei großen
nicht thut . Die Flamme , ſtärker gefärbt wie

bei Lichtern , iſt von mittlerer Größe und reflectixt
ſehr gut .

Rothe Sterne .

25 Theile ſalpeterſaures Strontian ,

15 „ cglorſaures Kali ,

12 „ Schwefel ,

—



2 Theile Kohle ,

2 „ Schwefelantimon ,

1 Theil Maſtix .

Die Farbe dieſer Sterne iſt ſehr geſättigt und

kommt an Schönheit der grünen gleich . Die Brenn⸗

dauer iſt bei beiden dieſelbe .

Rothe Lichter .

40 Theile ſalpeterſaures Strontian ,

10 „ clorſaures Kali ,

13 „ Schwefel ,

„ Schwefelantimon ,

„ Kohle .

Die daraus gefertigten Lichter brennen 80 Se⸗

cunden , und müſſen , wenn ſie beſte Wirkung erzeu —

gen ſollen , etwas loſe in die Hülſe gethan werden .

Der beſte Satz zu rothen Flammen iſt

folgender :

40 Theile ſalpeterſaures Strontian ,

5 „ cgllorſaures Kali ,

13 „ Schwefel ,
R %ulKohle .

— Er giebt die allerſchönſte Farbe mit großem

Reflex .

5

2

Gelbe Sterne .

Ni1 Nr. 2.

16 Theile 20 Theile ſalpeterſaures Natron ,

— „ 20 „ chlorſaures Kali ,

55 5 „ doppelt kohlenſ . Natron ,



Nri1 . Nr . 2.

2 Theile — Theil Schwefelantimon ,
1 Theil —Theil Kohle ,

1 Maſtix
Zwar iſt der Satz Nr . 1 nicht luftbeſtändig ,

während der andere es vollſtändig iſt .
Nr . 1 giebt Sterne von ſehr reiner Farbe

und ſtarkem Glanz , an Schönheit den rothen gleich,
verbrennen aber ſchneller als dieſe .

Nr . 2 brennt zwar etwas langſamer , ſteht an

Schönheit dem 1. nach , macht aber immer dabei noch

guten Effekt .

Gelbe Lichter .

30 Theile ſalpeterſaures Natron

7 „ Schwefel ,

3 „ Schwefelantimon ,
2 „ Kienruß .

Die Lichter brennen 90 Secunden ; geben eine

ſtärker gefärbte und breitere Flamme als die rothen
und grünen , und ſind nicht dem Verderben unter —

worfen wie die Sterne aus Nr . 1. Bei dieſem Satze
hier darf der Kienruß nicht durch Kohlenpulver
etwa erſetzt werden , denn dadurch würde der Farbe
Eintrag geſchehen .

Gelbe Flamme .

20 Theile ſalpeterſaures Natron ,

5 „ Schwefel ,
1 Theil Schwefelantimon ,

1ννKHöhle .



Der Satz iſt vollkommen haltbar und brennt

beſſer bei Anwendung der Kohle als bei der von

Kienruß . Die Flamme iſt an Glanz nicht ſo ſtark

wie die rothe , brennt dennoch ſehr regelmäßig und

iſt wenigſtens eben ſo ſtark gefärbt .

Weiße Sterne .

32 Theile Salpeter ,

Schieft

8 „ Schwefelantimon ,

1 Theil Schießpulver .

Die Sterne ſind an Glanz , Schönheit und

Farbe den vorhergehenden gleich , brennen auch mit

derſelt hen Geſchwindigkeit , wie die rothen und grünen .

Weiße Lichter .

4 Theile Salpeter ,

1 Theil Schwefelantimon ,

1 „ Schwefel ,

Die Lichter brennen 100 Secunden , mitbin

unter allen am langſamſten ; und Geſtalt , Farbe und

der Glanz der Farbe läßt nichts zu wünſchen übrig ,
wobei das Abtröpfeln der Schlacke ſehr regelmä —

ßig iſt .

Weiße Flammen

12 Theile Salpeter ,

4 „ Schwefel ,

1 Theil Schwefelantimon .

Die Flamme wird am häufigſten unter allen
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angewendet , weil ſie von allerſtärkſtem Glanz iſt
und an Schönbeit den andern nicht nachſteht .

Blaue Sterne .

20 Theile chlorſaures Kali ,
14 „ Kußpferoryd ,
12ͤ Schwefel ,

1 Theil Maſtix .

Die Farbe iſt rein blau , ohne rothe Säume ,
hat aber wenig Glanz , auch brennen die Sterne

ſchnell fort . Bei Verminderung des Schwefels zum
Satz werden ſie zwar glänzender , bekommen aber

rothe Säume und verbrennen noch ſchneller .

Blaue Lichter .

18 Theile chlorſaures Kali ,
88 Salpeter ,

6 „ Kupferoxyd ,
10 „ Schwefel .

60 Secunden iſt die Brenndauer , dabei geben
ſte , wenngleich ſtark reflectirend , eine düſtere Be —

leuchtung ab .

Blaue Flamme .

24 Theile Salpeter ,

18 „ clorſaures Kali ,

14 „ Schwefel ,

„ Kupferoxyd .

Die Flamme hat keine recht reine Farbe ,
und entfpricht ihrem Zwecke am Wenigſten . Sie

S
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brennt flackernd und bildet aufſchäumende Schlacke .

Da ſie jedoch ſtark reflektirt , die Beleuchtung auch

rein blau iſt , während die Flamme ein Roth zeigt,
ſo iſt ſie z. B. bei Theatern , wo ſie hinter Couliſſen

brennt , ganz anwendbar .

Die Gruppirung der Farben bei

Buntfeuer .

Der Einfluß , der durch eine paſſende Zuſam⸗

menſetzung der Farben geübt wird , iſt ſehr groß ,

und wirkt mehr oder minder auf den Effekt . Die

abgemeinen Regeln ſind ſo angenommen : Grün iſt

ſehr ſchön mit Gelb , und noch ſchöner mit Roth ,
aber ſchlecht mit Weiß , und noch ſchlechter mit

Blau . — Roth läßt ſich mit allen Farben verbin⸗

den , am beſten mit Grün , dann mit Gelb , ſodann

mit Blau und zuletzt mit Weiß . — Gelb läßt ſich

gleichfalls mit allen Farben verbinden , jedoch mit

geringerem Effekt als das Roth . Die Farben wer⸗

den in ihrer Wirkung gegen das Gelb ziemlich gleich

ſein , ſoll aber ein Unterſchied gemacht werden , ſo

wäre die Ordnung zu beachten : Grün , Roth , Blau

und Weiß . — Weiß verliert immer , wenn es mit

andern Farben zuſammengebracht wird , am wenig⸗

ſten jedoch bei Roth , ſchon mehr bei Gelb , noch

mehr bei Grün und am meiſten bei Blau . —

Blau wird wenig durch andere Farben gehoben ;
es läßt ſich mit Roth oder Gelb zuſammenbringen ,
macht aber mit Grün oder Weiß nur wenig Effekt . —
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Violett verhält ſich wie Roth und Blau , je nach⸗
dem es ſich ſelbſt der einen oder der andern Farbe
nähert .

Von den Vorſichtsmaaßregeln , die beim

Verfertigen von Fenerwerkſtücken zu
beobachten ſind .

Daß bei Verfertigung von Feuerwerkſtücken und

Verarbeitung der Materialien die größte Vorſicht
herrſchen muß , daß man nichts mit Feuer zuſam⸗
menbringen darf , verſteht ſich von ſelbſt . Von der
Gefährlichkeit des chlorſauren Kali iſt
ſchon im erſten Kapitel im §. 5 geſprochen worden ,
und wenn man beim Reiben der Materialien ſo viel
als möglich alles Eiſenwerk vermeidet , ſo
wird man keine Entzündung zu befürchten haben .
Das Laden der Hülſen iſt indeſſen ſchon gefahrvol —
ler und man hat Fälle gehabt , wo ſich Raketenſätze
während des Schlagens entladen haben . Ueber den
Grund dieſer Entzündung iſt man noch nicht einig.
Einige wollen ſie aus der ſtarken Compreſſion der
Luft , andere aus einem chemiſchen Grunde herlei —
ten , doch kann man auch hierin einer größern Ge⸗
fahr vorbeugen , wenn man in dem Zimmer , wo
man die Rakete ladet , ſo viel als möglich alles
leicht Brennbare entfernt und nur ſo viel Satz , als
man zu drei oder vier Raketen nöthig hat , bei ſich
behält . Ueberhaupt iſt es anzurathen , ſo wenig als
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